
Opiritismus
Von ilh Kaeſen Feldkirch

Schluß
Die ehen angeführten Latſachen ſſen ſich reſtlos nitt der Tätig

Eit des Unterbewußtſeins IäM ſomnambulen Zuſtande erklären
Hibt C5 aber nicht auch noch andere Tatſachen, für velche dieſe Er⸗
klärung ausreicht?

Solche Tatſachen gibt ES; denn 68 iſt unzweifelhaft nachgewieſen,
daß ES Fälle von wirklicher Beſeſſ gibt, die Iul durch die An
weſenheit eines fremden El  E II menſchlichen Körper auf be
friedigende Weiſe Tklärt werden können E iſt aber außerordentlick
ſchwer für den Einzelfall dämoniſche Beſeſſenheit unwider
eglich nachzuweiſen. Gewiß wurden Nanche Fälle des Om⸗
nambulen Zuſtandes für wirkliche Beſeſſenheit angeſehen und auch
El31t heißt Es, ſich mit den außergewöhnlichen Zuſtänden der Hyſterie
und —  — Somnambulismus CTtrau- 3 machen ud erſt dann
wirkliche Beſeſſenheit anzunehmen, wenn die natürlichen Urſachen
3zUur Erklärung inter keinen Umſtänden ausreichen. Selbſt das Spre⸗
ch En . fremden Sprache, die HeE gelern worden iſt, ſcheint noch
lange kein durchſchlagender Beweis für die Anweſenheit eines fremden

eiſtes zu ſein die oben angeführten Latſachen gelgen außerdem
könnten die Antworten durch unwillkürliches Flüſtern vorgeſagt
worden ein Die Exiſtenz teufliſcher Geiſter wird 10 nicht ausſchließ
lich und (M vorzüglicher Stelle durch das Vorkommen der Beſeſſen
hei bewieſen ſondern Ur die übernatürliche Offenbarung Hottes
die an Klarheit nichts wünſchen übrig läßt Wer aAber dieſer Offen
barung einen Glauben chenkt wird von dem Daſein der Dämonen
durch die iritiſtiſchen Phänomene Ule überzeugt werden

Im folgenden wollen wir noch Fälle anführen, die
den Spiritiſten al Beweiſe für ihre Geiſtertheorie gebracht werden,
die aber 3zum Teil wenigſtens ſchon Eute auf natürliche Urſachen
ſich zurückführen aſſen

Rätſel, die bisher noch kein Gelehrter befriedigend löſen konnte,
hat das berühmte Medium W0  au* Qus Boſton (Am.) der Woa/

iſſen
chaft aufgegeben. Mehr 8 enggedruckte Seiten Sitzungs⸗
protokolle und Mitteilungen ihr legen vor Die Kenntniſſe,
welche ſie INI ſomnambulen Zuſtande zeigt, ſindM ſehr vielen Fällen
ganz ungewöhnlicher Art, nicht o ſehr threm Inhalte nach, wohl
aber der Art und Weiſe nach, Dieé ſieU hnen bumen können.
„Es gibt“ ſagt Prof. Oeſterreich,“) „niemand, der rau er per
Onlt fennen gelernt oder der ſich mit den her ſie exiſtierenden
Originalberichten beſchäftigt hat, der Mn der übernormalen Natur
ihrer rgend welchen Zweifel hätte Dieſelbe

19% A. O



406

feſt, wie eine hiſtoriſche Tatſache nur feſtſtehen kann. Sie iſt wiſſen⸗
chaftlich einfach erwieſen und kann überhaupt keiner Diskuſſionmehr unterliegen. M vollkommen ſicher 3U gehen, hat UNall ſieund ihre Angehörigen von Geheimpoliziſten auf Schritt und Tritt
überwachen aſſen Ote haben nichts Verdächtiges feſtſtellen können.
M  —  ehrmals hat mMan ſie Iu Unbekannte Verhältniſſe nach Englandkommen aſſen, w0 Al  5 Gaſt u einem Privathauſe wohnte. IhrGepäck und faſt ihre gange ehr ſpärliche Korreſpondenz ſie be
ſchränkte ſich auf D drei Briefe wöchentlich vurde geprüft.Auch da erga ſich kein Verdachtsmoment. N was hätte ſieé Quch
für einen Apparat aufbieten müſſen, ihre Leiſtungen auf Be
trug beruhten! Sie QL ſozuſagen über jedermann, der 3u ihr kam,brientiert und nicht über ihn, ſondern auch über ſeine Angehörigenund Bekannten, ud nicht Tur über die lebenden, ſondern auch
die toten. Da ſieé nicht vu  , Wwer 3 ihr kommen würde, mußteſie eigentlich eine Regiſtratur und ein Familienarchiv über alle Men
ſchen beſitzen. Aber ohne ſüpranormale Fähigkeiten hätte auch die
größte Kartothek ihr nichts nützen können. Einmal müßte ihrenInha auswendig kennen ud odann müßte ſie auch imſtande ein,jeden Beſucher 3u identifizieren, auch venn EV, DUie E8 wiederholtgeſchehen iſt, ihr Inter falſchem Namen vorgeſte wurde. M‚  (AQu
ann ſich N helfen Urit der Erklärung, da  U Medium habe durch
unwillkürliches Flüſtern der Teilnehmer die Antworten erfahren:denn ſie hat auch ſolche inge ausgeſagt, die Urchaus nicht un der
Bewußtſeinsſphäre der Teilnehmer varen und die entweder
noch Im Unterbewußtſein ſich befanden oder, was das Unbegreif—lichſte allem iſt, die überhaupt nicht vorhanden paren, da ſieauch Dinge ausſagte, die keinem Teilnehmer bekannt paren
ud erſt durch Nachforſchen ſich beſtätigten.

Damit die merkwürdigen Kenntniſſe des Mediuns nichterſchöpft „Meiſt bringen die Teilnehmer der —＋

Sitzungen Medaillons,
Knöpfe, Haarlocken 6 abweſender bder verſtorbener Perſonenmit. Das Medium Ctd  12 leſe Gegenſtände und gewöhnlichnicht den Namen, ſondern auch allerlei Einzelheiten Qus dem
Lehen ihrer Beſitzer anzugeben. Nun iſt häufig die Maßregel 9Eroffen worden, daß ein Teilnehmer V etwas mitbrachte, was Hhmeine andere Perſon B gegeben atte, der Gegenſtand gehörte aber
nicht dem B, ſondern einem rttten E, und à var völlig im Unklaren
darüber, daß der Beſitzer war, oft var ihm dieſer auch unbekannt.
Trotzdem konnte Frau Piper meiſt genaue Angaben über Namen
ud Erlebniſſe des machen. Käme dergleichen ein oder zweimal
vor, ſo würde Nan agen können: „Hier hat das Unterbewußtſeinde A unverſehentlich etwas Qavon gemerkt, daß der ihm übergebeneGegenſtand dem gehörte.“ Bewährt ſich aber das Wiſſen der
Piper beinahe regelmäßig, obgleich die vielen V ſyſtematiſch mn Un
kenntnis über die gehalten werden und ſich, den Verſuch exa



3 geſtalten, auch vor jeder Information zu hüten ſuchen, dann kann
man nicht mehr ſagen, das Experiment werde immer wieder durch
Zufälle geſtört; vielmehr ſt dadurch der Beweis geliefert, daß Frau
Piper entweder mit dem Bewußtſein der abweſenden B oder gar
mit dem der abweſenden oder verſtorbenen C Wil Verbindung tehen
muß.“ )

V  7—  bn Ein erhält Frau Piper dieſ es erſtaunliche 2

Liſſen?
Von den Seelen der Verſtorbenen? Dieſe Quelle glauben wir 6
ſicher ausſchließen 3 nüſſen, und zwar Aus folgenden durchſchlag enden
Gründen: „Das geheime Wiſſen der rau C endigt da, wo 8
ſich Dinge handelt, deren Zeugen verſtorben ſind.“ So be
richtet William James, der „Entdecker“ der außergewöhnlichen An
lagen der Frau Piper „Frau Blodgett und ihre Schweſter dachten
ſich, Dr etztere ſtarb, ein gu Prüfungsmittel aus, durch da  8
ſie die Wiederkehr ihres Geiſtes eweiſen bnnte Die Schweſter
ſchrieb auf ihrem Sterbebett inen Brief, verſiegelte ihn nd übergab
ihn der Frau Blodgett. Nach ihrem Tode kannte niemand einen Inhalt.
Frau odgett, die amals mit Frau er noch nich etann war,
vertraute mir den verſiegelten Brief Qan und bat mich, ihn der Frau
Piper zugleich mit einigen Gebrauchsgegenſtänden aus dem perſön⸗
lichen Beſitz der verſtorbenen Schweſter 3uU geben, die ihr bei der
Ermittelung des Inhalts dienlich ein könnten. ch führte den Auf
trag aus Frau Piper gab den ollen Namen der Briefſchreiberin,
den ich ſelbſt nicht kannte, orrekt a und endlich, nachdem ſie, be
ziehungsweiſe ihr Kontrollgeiſt Phinuit, einige Wochen ang Au⸗
flüchte nd Weiterungen gemacht hatten, diktierte ſie 2 das
de Inhalt de eingeſchloſſenen Briefes darſtellen ſollte. verglich
das Diktat mit dem Original, aber die beiden Briefe hatten nichts
miteinander gemein. Ebenſowenig erfolgreich V Frau er
AI zwei ſpäteren Verſuchen derſelben Art, obgleich ES beidemal die
verſtorbenen Briefſchreiber ſelber ſein ollten, die den Inhalt ihrer
hinterlaſſenen Briefe enthüllten. Da gleiche negative Ergebnis
erhielt man mit rau Jerrall, einem anderen Medium. Myers
ſandte nämlich (M Lodge ein verſiegeltes Schreiben, durch deſſen
Inhaltsangabe ich päter ſein El venn eLr den Körper überlebte,
ſollte ausweiſen können. Nach Myers Tode kamen m den Qutob
matiſchen kiederſchriften der Frau Verrall Angaben über dieſen
Brief vor, aber al  8 man ihn öffnete, erwieſen ſieé ſich V Qus der u
gegriffen.“2) Aber ſe venn die Medien er und Verrall den
Inhalt. der Briefe hätten einwandfrei wiedergeben können, wäre
damit noch nicht bewieſen, daß die Seelen der Verſtorbenen dabei
tätig geweſen baren Denn bei den Verſuchen, die Waldemar von
Waſielewski mit dem Medium Fräulein V B anſtellte, hat das
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ganze Gebiet der Telepathie und des Hellſehens durch —32chritten Und
merkwürdige Reſultate erzielt. Waſielewski hatte ſich Metall

buchſtaben und Zahlen ausſtanzen aſſen und 1e eines von dieſenObjekten M eine kleine Schachtel getan, die dem Medium n ver
ſiegeltem Zuſtande gegeben wurden. In allen Fällen machte ſierichtige Angaben. Auch im Leſen verſchloſſener Dinge leiſtete ſieAusgezeichnetes; o Ia  5 ſie B. auf einer Poſtkarte alle Schrift—zeichen der Vorderſeite fehlerlos ud von der Rückſeite von 103 Worten77  22.A0 faſt Ohne Fehler. Beſonder bemerkenswert ſind odann Fern⸗ſehverſuche, die zUum Teil von der Riviera nach Thüringen hin 1fanden. Zu einer verabredeten Zeit machte ſich Waſielewski Notizenüber ſeine Beſchäftigung und Fräulein B ber die Eindrücke,die ſie empfing. Ueber die Hälfte der Verſuche darf man Als Oſitivbezeichnen. Bei Verſuchen, bei denen On Hand GegenſtändenAngaben über den Beſitzer, das Schickſal des Gegenſtandes U. wů
gemach werden, leiſtete ſie gleichfalls Bemerkenswertes. Im ganzenteilt aſielewski

2

7*

5

—.

— — 109 Hellſehverſuche mit, die zUum allergrößten Teil
ein poſitives Ergebnis hatten. Einen weiteren Beweis, daß mdie Seelen der Verſtorbenen ätig ſind, fügt Baerwald bei „Weil die
Telepathie nicht Aus dem Oberbewußtſein der Sitzungsteilnehmer0 da ihr wichtiges ud weſentliches Wiſſen enthält, ſondern
aus ihrem Unterbewußtſein, m dem das Gemengſel der unbeachtetenund halbvergeſſenen Kleinigkeiten abgelagert wird, ehen wir be
ſtändig, daß die Geiſter der Verſtorbenen, die nach der Anſicht der
Spiritiſten durch den und der Frau Piper ù Uun reden, ümM Jen⸗ſeits gerade das vergeſſen haben, was ſieé unbedingt wiſſen müßten,während ſie ſich ein fabelhaftes Gedächtnis das Geringfügige be
vahrt haben. Der Geiſt' des George Pelham verwechſe ſeineeigenen Schriften, aAber ſeine Hemdenknöpfchen erkennt EL wieder:der Geiſt' der Dichterin George Eliot (eigentlich Mary Ann Evans

erklärt, ſieé ſei Im Jenſeits mit Adam zuſammengetroffenweiß alſo nicht mehr, daß dieſer Name keine wirkliche Perſon, ſondern
NUr eine Romanfigur thre eigenen Hauptwerkes bezeichnet. 260  U An
weſenhei eines Herrn Y Mitchell offenbart ſich ſein verſtorbenerbhn George; kann ich auf ſeine einſtigen 6reunde nd auf die
Reiſen, die Ee gemach hat, faſt gar N mehr beſinnen, aber als
Nan dem Medium eine ilberne Ihr reicht, die der Verſtorbene be
eſſen hat, taſtet ſeine Hand die Innenſeite des Deckel ab und der
Geiſt erinnert ſich der eingravierten Buchſtaben S M‚ In einer
anderen, früher beſeſſenen Uhr, die der Qter jetzt nicht denkt
An ſolchen pſychologiſchen Unmöglichkeiten cheitert für den tieferBlickenden die Piritiſtiſche Erklärung.“? Uebrigens iſt Frau ereines von den wenigen Medien, die perſönlich N zUum Spiritismus

ald Waſielewski, el
Natur und Kultur, XVIIII, 65
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eigt, ſondern mehn zur telepathiſchen eutung. „Meine Anſicht
von heute 1901) iſt die gleiche vie vor 18 Jahren. Die Geiſter der
Verſtorbenen mögen aus U geſprochen aben

bekenne, daß ich nichts avon El oder auch nicht.
zinige charakteriſtiſche Umſtände legen den Gedanken nahe,s

daß auch dieſe 9  6 erſtaunlichen Leiſtungen ſchließlich auf rein N

türliche Kräfte zurückgeführt verden können. Worin ab Eſe natür⸗
lichen Kräfte beſtehen und auf welche Weiſe ſie ſich betätigen, hat bis
Eute noch niemand mit wiſſenſchaftlicher Begründung erklären
können. M  (Qn gebraucht gerne und oft ˙ leichthin die V  Drte Tele—
pathie ud Hellſehen. N brin beſtehen dieſe Tätigkeiten? Mit welchen
pſychiſchen räften werden ſie ausgeführt? V  T  Lie kann Vergangenes
Ind Zukünftiges Einwirkungen hervorbringen? Zu llen möglichen
Erklärungen hat man eine genommen. Die einen nehmen
au, daß alle Gegenſtände von einer pſychi Aura umgeben oder
von dem „Lebensgeiſte“ ihrer Beſitzer erfü eien, daß ein ſen
ſitiver Menſch deren Lebensgeſchichte ihnen ableſen kann. leſe
Annahme findet bei den lUit Frau Piper angeſtellten Verſuchen
keine Utze Der bekannte amerikaniſche Pſychologe anley Hall
ſchob ſtatt einiger Gegenſtände, die dem verſtorbenen Hodgſon 9E
hört hatten, ähnliche QAus ſeinem eigenen Beſitz unter, aber der „Geiſt
Hodgſons“ merkte die Verwechſlung nicht und bediente ſich Ohne
Störung der alſchen Der Gelehrtenkreis der engliſchen Geſellſcha
für pſychologiſche Forſchung Hodgſon, rau Sidgwick und Andrew
Lang behilft ich da, v da Medium Dinge errät, die Ab
weſenden bekannt ſein können, mit der Hypotheſe der „Cross-telé-
pathy oder „télépathie 4 trois“. Max Valier, Das tranzendentale
Geſicht, Fauſtverlag, München, ſagt Das Pſychiſche iſt die N  HE
ltante einer Reihe von phyſiſchen Bewegungen. Das könnte C8
aber nicht ſein, wenn ES nicht chon wenigſtens atent Iun dieſer phy
iſchen Reihe enthalten ware Daher die Bezeichnung: pſychiſche
Welle. Wer alſo leſe Reihe erkennt, der önnte auch unmittelbar
den Gedanken araus herausleſen. Dieſe ewegungen werden aber
Urch das Gehirn und mittels der veiter geleite ud können
von einem mittels eines beſonderen Organs „Antennenorgan“
aufgefangen werden. U Baerwald nimmt bei der rau Piper
eine telepathiſche Uebermittlung Ohne Worte und ſinnliche Wahr
nehmung (M Er ſpricht von einem „Abzapfen der Gedanken Anderer“.
Wieder andere ſind der Anſicht, die Fortexiſtenz der Perſönlichkeit
beſchränke ſich darauf, daß des Gedächtniſſe n der Welt
erhalten eiben, deren ſich dann die —  ——  edien 3 bemächtigen imſtande
ſeien. Nach rb Oeſterreich könnte man annehmen, daß Frau
Piper dauernd nahezu mit allen Menſchen M unterbewußtem tele
vathiſ chen Konnex ſteht, ⁰ daß alles oder viéles von dem, vas andere
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Menſchen rleden bder als Erinnerungsdispoſition in ſich tragen,ſich auf ſie telepathiſch überträgt; auf leſeé Weiſe ſtehe C8 ihr dann
Un Tranee geiſtig 3ur Verfügung und ſie könne ſich ſeiner erinnern.“Er chreibt alſo dieſem Medium eine Art Allwiſſenheit 3U Von einem
anderen —  —  ——  eedium, Eva da  8 wir gleich beſchreiben wollen, nimmt
CEL an, daß C8 mit einer Art göttlicher Allmacht begabt Ei Zurbonſon,Da  8 weite eſich nach Wirklichkeit und —

deſen, Tblickt mM zweiten
Geſicht (in den „Vorgeſchichten“) 77 V  ilde geſtaltete Ahnungen“.
X  In der Deutung des Begriffes „Ahnung“ geh eLr entſchieden 3Uweit Nach ihm könnte Ahnung eigentlichen Vorauswiſſendurch Ein „Plötzliches Verſenken der Seele ns Univerſum“ entſtehen.
Da S aber keine Weltſeele und kein Weltgefü
Sichverſenken iIns Univerſum nichts.“) gibt, nützt auch ein

Wir ſahen oben, daß die eiſter der Verſtorb enen bei den Mit
teilungen der Frau Piper nicht im Spiele ſind. Sind ES vielleicht
die böſen Geiſter? Y  (a allem, was wir bisher von ihren Mitteilungenund Leiſtungen wiſſen, ſind ſie U derart, daß die Dämonen I
bedingt hereingezogen werden müſſen. Dieſe litteilungen können
ſchließlich doch auf rgend eine natürliche Weiſe zur Kenntnis
der Frau Piper gelang ſein. Freilich können Dir leſe Art bi  D heute
noch I erklären. Selbſt Baerwald“ und Beſſmers geben 3U,
da  — Uir keine auch albwegs geſicherte Erklärung für eine Reihe
von Fällen beſitzen und daß Diu einen unerklärten Reſt ihrer Leiſtungen
zugeben müſſen Erſt we die eigenartigen Fähigkeiten und 1  6
der Seele, die unbewußt ſich betätigen, ebenſo klar erforſcht ein
werden wie die bei Bewußtſein ſich auswirkenden, werden wir viele
—

I

ätſel löſen können. Daß eine Art telepathiſcher und unterbewußter
Mitteilung im Spiele iſt, geht aus dem Benehmen der Frau El
hervor: in der Verlegenheit verfällt öfters ud manchmal mit
ungeſchickter Deutlichkeit aufs Raten oder ſucht Signale 2 38zulocken.

N  Ee vorſichtig man n Beurteilung außergewöhnlicher —
ſtungen eln mu zeig der all „Carlton“, von ihm ſelbſt beſchrieben
um „Strand Magazine“ Dezember 1915 und —  mer  — 1916 Im  ——8
Februar 1907 pielte am Varietétheater Briſtol komiſche Rollen
Damals machte das aar Zanzig wegen des ſtaunenswerten
Gedankenleſens viel von ſich reden. Gelegentlich einer Unter
redung mit einem Zeitungsreporter machte „Carlton“ ich (M⸗
heiſchig, irgend einen Gegenſtand, den eine Perſon H irgend
einer Qn rgend einem Tte verborgen hätte, rotz zugebundenen
Augen 3 finden N  (Ul zwei Bedingungen ſtellte Er E wollte vorher
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den Gegenſiand. der verborgen werden ſollte, ˖ ehen und die Perſon,
welche den Gegenſtand verborgen hatte und niemand andern von
dem Ort agen Urfte, ſollte vor Ihm hergehen nd durch intenſives
Denken an den Gegenſtand und Ort den hinter ihm herſchreitenden
„blinden“ QArlton n der Richtung ſeines Suchens beeinfluſſen.
Carltons Augen wurden von Sachverſtändigen zugebunden und
3Uum Ueberfluß vurde noch eine Menge —  Se  — m die Augenhöhlen
geſtopft, ˙ daß nach aller Ueberzeugung en Sehen ausgeſchloſſen

Trotz all dieſer Maßregeln fand Carlton jedesmal niit ver
blüffender Sicherheit den verborgenen Gegenſtand, einmal eine
Schreibfeder IuI Radtnauf einer ruſſiſchen Kanone auf dem Hügel
einer ihm fremden Stadt, ein anderes Mal einen Schlüſſel Qan
der —

4—m⁵

eite einer Brücke oder HI einem öffentlichen Telephonkaſten,
einmal ogar 2e Dollar in Gold All die tauſend Neugierigen,
die ihn auf der Suche nach dem Gegenſtand begleiteten, paren
überzeugt, daß EL über geheimnisvolle fte verfüge, die hm den
V  Seg zeigten; In dieſer Ueberzeugung wurden ſie durch ein Benehmen
noch beſtärkt, denn er tat manchmal, Al  U „wittere“ Er ſeinen Gegen—
ſtand Ute der Jagdhund das Wild, dann wieder machte En Zickzack⸗
bewegungen, indem v den Vor ihm ſchreitenden Mann, der den
Gegenſtand verborgen hatte, bat, doch rech intenſiv daran 3 denken,
ſonſt verliere EL die Spur. 6  U der folgenden Nummer des „Strand“
erklärte QArlton ſelbſt, wie er das ſcheinbar Unmögliche ausführte.
Er U ſich vorher monatelang HI der Entwicklung ſeiner Stirn
und Sehmuskeln, ⁰ daf ſie durch Blutzulauf anſchwollen und
ſie auf und abbewegen konnte. —

Urden

ꝰ ſeine Augen nNnun zugebunden
und die Augenhöhlen mit W  atte ausgeſtopft, ⁰ gelang ES ihm doch,
die Binde mit den Wattebüſchelchen ein wenig n die Höhe 3u ſchieben.
Dadurch erhielt Een ein ſehr beſchränktes Sehfeld, er konnte Nur
die Ferſen der direkt vor ihm gehenden Perſonen ſehen; da genügte
Aber ſeinem Die ßerſen des vor ihm hergehenden Mannes,
der ihn angeblich durch „Gedankenübertragung“ führen ſollte,
baren ſeine wirklichen Führer.

—  —  —  — müſſen noch zwei ſpiritiſtiſche (paraphyſiſche) Phänomene
Arz beſchreiben, Uum uns M den Stand 3U ſetzen,

— emn abſchließendes
Urteil Üüber den Spiritismus 3U fällen Ii meinen die telekinetiſchen
und teleplaſtiſchen Erſcheinungen. Inter Telekineſie verſteht man
die Bewegung von Gegenſtänden ohne Berührung. Wir folgen den
Ausführungen Dr Ti

V

iſchners In „Natur ud Kultur“, 18 Jahrgang,

5., der ſie dem Uche Schrenck⸗Notzing, Phyſikaliſche P  9a
Nomene des Mediumismus entnimmt. Der olniſche Gelehrte
Ochorowicz ſtellte Verſuche mit dem Medium Stanislawa Tomezyk
au tellte Gegenſtände auf den Tiſch, die Phänomene beſſer
beobachten ù können und bat das Medium, dieſelben Ohne Be—
rührung zu bewegen und 3U heben. hren wiederholte dieſe der⸗
ſuche in 2  6 Sitzungen, denen zwei negativ verliefen. Den der



uchen, die bei Rotlicht ſtattfanden, ⁰ daß alle Bewegungen deutlich
ichtbar waren, wohnten meiſt Aerzte, Naturwiſſenſchaftler und
Pſychologen bei, die denſelben ſkeptiſch gegenüberſtanden, aber nie
einen Betrug entdecken konnten. Vor den Verſuchen fand eine genaue
Unterſuchung der Hände ſtatt, nach derſelben durften die ande
veder ſich gegenſeitig noch den Körper berühren. ielfach varen
die Aermel des Mediums bis 3zUum Ellenbogen hinaufgeſtreift, Hände
und Finger varen auseinandergeſpreizt, daß kein Haar ſich da
zwiſchen befinden konnte, M etwa it dieſem Bewegungen Qus
zuführen. Bei den Verſuchen befand ſich das Medium m tiefem,
hypnotiſchem Hier einige ausgeführte Verſuche M Löffel,
der mn einem Glaſe ſteht, wird ohne erührung aus dem Glaſe heraus⸗
gehoben. Inter einer lachen Glasglocke liegen ünf Zelluloidkugeln,
die vorher unterſucht vorden ſind; bei Annäherung der Hände be
vegen ich zwei, auf Wunſch eines anweſenden ſiker wird eine

ihm bezeichnete Kugel bewegt. Die Platte einer Briefwage wird,‚
während die Hände des Mediums ſich bis Oberha der Platte
befinden, m bis 50 herabgedrückt. Vie leich einſieht,
wären teſe ewegungen gar nicht mit einem einfachen, zwiſchen
den Händen des Mediums ausgeſpannten aden auszuführen;
da edurfte 8 ſchon eines ganzen, vorher vorbereiteten Syſtems
von Fäden, Drähten Bei der Vorkonutrolle iſt das Als 4us
ſchloſſen 3 betrachten. Bei den erſuchen von Ochorowicz Urde
noch folgendes geleiſtet. Er hatte mittelſt einer Seifenlöſung 0
feine Membranen (M leichten Drahtgeſtellen hergeſtellt; die ruhig
gegen dieſe Membrane gehaltene an bewirkte eine Ausbuchtung
der Membrane nd das leichte Geſtell wurde, trotzdem die Hand ſich
nicht bewegte, zurückgeſchoben. Das iſt ein Zeichen, daß etwas m
Spiele ſein muß, was ſich ſelbſttätig verlängert; nit Haaren oder
Drähten waäre das nicht erreichen, abgeſehen davon, daß Drähte
die Membrane durchſtoßen hätten.

Dieſe Verſuche In un vielfach auch bei Blitzlicht photographiert
borden Dabei ind auf einigen Bildern aden E die von
den ingern den Gegenſtänden gehen, die übrigens auch bei
anderen erſuchen früher geſehen vurden Schrenck hat dann noch
weiterhin dieſe Bilder bei ſtarker Vergrößerung mittelſt Projektion
und Mikroſkop unterſucht und gefunden, daß ſie eine bei Haaren,
Fäden und Drähten nicht vorhandene Struktur aben Die Forſcher
ſind der Meinung, daß EeS energetiſche Ausſtrahlungen aus dem Körper
der Nedien ſind, die ich, threr jeweiligen Ufgabe entſprechend,
ausbilden. Beim Herabdrücken einer agſchale von oben nehmen
ſie einen drahtähnlichen tarren Charakter 0 in anderen cheinen
ſie ſich an das Objekt feſt anzuheften

ieſe Anſicht ird beſtätigt dur die VBerſuche⸗ 32 der
hſiker A rawfor von elfaſt angeſtellt hat Er onnte unter
günſtigen Umſtänden die Hebung eines unterſuchen. Der
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iſch ſtand, öhne von den Anweſ enden berührt 3U werden, II der
Mitte des Zirkels, trotzdem erho EL ſich bei ausreichender Beleuchtung
bis über einen Meter hoch die Dauer von einigen Minuten,
E daß Crawford un aller Ruhe ſeine Unterſuchungen machen konnte
Das Medium ſaß während dieſer Verſuche auf einer Wage und Craw
ord ſtellte feſt, daß das Gewicht des Mediums bei Hebung des Tiſches

das Gewicht dieſes Tiſches zunahm. Das weiſt darauf hin, daß
die Hebung des Tiſches irgendwie von dem Medium ausgeht und I  1  *  cht,
wie die Spiritiſten glauben, von Geiſtern verurſacht ird Im  (V. Ver
auf einer weiteren Forſchungen and Crawford auch da Weſent⸗
liche an dieſem organg. Er tellte mittelſt eines Kontaktapparates
das Vorhandenſein einer Verbindung zwiſchen dem Körper des
Y  ediums und der Unterfläche des Tiſches her Bei dieſem Ar
wurde der trom bei der leiſeſten Berührung geſchloſſen, daß
eine Klingel ertönte. Wenn nun Crawford mit dem Ard mn
die Gegend zwiſchen dem Medium ud dem EA

iſch kam, ertönte die
Klingel und der Tiſch fiel herunter: die fluidale Verbindung war
durchbrochen. Auch mittelſt des Taſtgefü hat Crawfor den ner—
gieſtrom feſtgeſtellt, indem unter dem Tiſch etwas fühlte, das
Materie ein ſchien; EL childert ES als kalt, klebrig d reptilien⸗
artig nd macht auf die überraſchende Aehnlichkeit mit den Be
ſchreibungen Schrencks in ſeinem Buch „Materialiſationsphänomene“
aufmerkſam. Dieſe 9  5 ähnlichen Erg 3eier völlig voneinander
unabhängigen Forſcher ind gewiß bedeutſam; C8 muß nämlich hier
ein einheitlicher Prozeß vorliegen, welcher ſich unter Einfluß des
Willens und der Vorſtellungen des Mediums nach verſchiedenen
Seiten hin entwickelt. Bei der Abſicht, telekinetiſche Phänomene
hervorzubringen, iehmen dieſe Effloreszenzen fadenartige oder beim
Heben ſchwerer Gegenſtände kandelaberartige Form 0 bei den
Materialiſationen dagegen die Geſtalt von Körpern, Köpfen, Händen,
Fingern U.

Später iſt E68 Crawford auch gelungen, das Heraustreten der
fluidalen Maſſů photographieren. Nach allem, was man bisher
ſagen kann, cheint ES ſich bei dieſen erſuchen einen Energie⸗
rom handeln, der unſichtbar iſt, aber doch ſchon dem Taſtgefühl
einen gewiſſen Widerſtand bietet; cheint ſich zum der
Hebung des Tiſches verſteifen können, ſo daß wie ein tarrer
Arm von dem Körper des Mediums Unter die Tiſchplatte geht Auch
iſſe Klopflaute ſcheinen dur Aufſchlagen dieſes Gebildes an
irgend einen Gegenſtand (Fußboden oder Tiſch) erzeugt 3u werden

Schrenck⸗Notzing hat mit ſeinem Medium INI Verein lit dem
tter Grunewald in Berlin dieſe Erſcheinungen unter ſtrengen
Bedingungen nachgeprüft und mit ſelbſtregiſtrierenden Apparaten
die Richtigkeit der Crawfordſche Beobachtungen beſtätigt. Bei
den Verſuchen des Aerztevereins in München E das edium mn
einer Entfernung von mehreren Metern einen T

iſch ohne jede 22  C
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rührung der Hände oder Füße freiſ chwebend m der Luft; dabei
konnte man bemerken, daß vom Medium eine leuchtende, ſtrang⸗
örmige Maſſe RAm Boden entlang ſich unter den T

iſch hinzog und
denſelben Boden emporhob; auch bei dieſer Gelegenheit nahm
da  8 Gewicht des Medium  D D Gewicht de Tiſche UV

(„Augsb. Poſtzeitung“, Juli —
NI den letzten zehn Jahren ſind QAn einigen M  (edien merk⸗

würdige Materialiſations⸗Phänomene beobachtet worden, denen
Nan den Namen „Teleplaſtie“ gegeben hat (Vενοε fern, außer⸗
—90 pbegen der körperbildenden Eigenſchaft vergleicht man die
Grundſubſtanz mit dem Plasma). Dr Schrenck-Notzing, Dr Geley,
Dr Grunewald, Prof C Richet, Crawford, Barrett U. haben
nämlich Verſuche mit verſchiedenen Medien angeſtellt,

71 die Qus dem
Mund, dem Kopfwirbel, den Ohren, dem Nacken ————— eigen—
tümliche Stoffe mit einer Art Eigenbewegung und Eigenbildung
hervorgehen ließen.
D Diwr dieſe ganz neuEe Erſcheinung näher betrachten,

müſſen wir Auns fragen Sind die erwähnten Phänomene Ech Sind
die Medien nicht unübertroffene Betrüger und ſind die Leiter der
Unterſuchungen und die Beobachter nicht die Betrogenen?

Soweit nach dem heutigen Stand der experimentellen Wiſſen—
ſchaft ein Betrug ausgeſchloſſen werden kann, iſt gewiß auf Seite
der Leiter der Unterſuchungen und der Beobachter da Menſchen—
mögliche getan worden. Das Medium wurde vor und nach jeder
Sitzung au genaueſte von Aerzten unterſucht, daß E8 auf keine
D

V

eiſe irgend ein Paketchen einſchmuggeln oder verbergen konnte:
68 mußte alsdann als einzige 96  leidung eine genau geprüfte chwarze
Hemdhoſe anlegen, die auf dem Rücken feſt vernäht wurde; bei den
ſpäteren Verſuchen ſteckten auch Kopf und Hände. In engmaſchigen
Schleiern, die u da Gewand gehefte wurden; infolgedeſſen befand
ſich da  — Medium gleichſam MI einem allſeitig geſchloſſenen Käfig,
der jede betrügeriſche Manipulation unmöglich machen mußte.
Das Dunkelkabinett weder — noch Fenſter und war nrit
lückenloſem ausgeſchlagen; auch dieſes wurde vor und nach
jeder Sitzung unterſucht. Die Hände und zuweilen auch die Füße
de Mediums vurden von zwei Beobachtern gehalten, venn E  8 bei
einigen Sitzungen unur nit einer Hoſe bekleidet war, oder die Hände
mußten dauernd ſichtbar am Vorhang etben Bi Eul photo
graphiſchen Apparaten varen ImM immer nd im Dunkelkabinett
verteilt; die Aufnahme mittelſt Blitzlichtes geſchah unvermutet und
konnte E verdächtige Manöver ohne veife aufdecken.

E ſpri zugunſten der objektiven Vorausſetzungsloſigkeit,
benn Schrenck-Notzing ſelbſt auf einige Umſtände aufmerkſam macht,
die für betrügeriſche Manipulationen 3u ſprechen ſcheinen. Zunächſt
legen die Bilder mit ihrem ſehr unwahrſcheinlichen Ausſehen einen
Betrug nahe; ſo zeigen ſich z ähnliche Gebilde Die Flocken und
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Faſern

* auseinandergezogener Wolle und Wantmoolle Aus Seide
oder Baumwolle hergeſtellte Fabrikate, Zwirnsfäden, fellartigeStoffe Der verdächtigſte Umſtan iſt v der: Zahlreiche Produkte aben ein gefaltetes, gefurchtes, zerriſſenes, zerknittertes Aus
ehen; bei einigen Bildern ſſen die einzelnen Furchen und Falten
genau aufeinander; andere Bilder erſcheinen wie aufgewickelt Qus
einem regelmäßig zuſammengelegten Ate Schrenck⸗Notzing ſtelltemit allerfeinſter Chiffonſeide und allerdünnſten japaniſchem PapierKontrollverſuche Mn Um die durchſchnittliche Größe der ano
mene genügen haben, mußte das zuſammengefaltete und
gepreßte Material mindeſtens die Größe einer anu aben. Können
olche Päckchen nicht vom Medium eingeſchmuggelt worden ſein Irgend einer Körperö  ung? Dagegen ſpri die ſorgfältige Vor⸗
und Nachunterſuchung von Seite eines Fachmannes. Sodann ſindeſe dünnen Stoffe nicht Eſt genug, ſich genügen glätten und
ſcheibenartig aufſtellen laſſ dazu bedürfte ES dickeres Papier.Ferner ind die feinen Schleier und Papierſtoffe derart durchſcheinend,daß dieſe Eigenſchaft Ofort auf den Negativen rkannt ürde; auchbei ſtärkſter Vergrößerung der photographiſchen Platten laſſen die
Schleier die charakteriſtiſche quadratiſche Fadenzeichnung der Fabrikatenicht erkennen. Prof Albert von Keller ſagt H ſeinem fachmänniſcheIrteil „Mir iſt kein oder manuell hergeſtellterhekannt, Klit welchem hnliche ormen wie die merkwürdigenGehilde auf dem nackten Körper des Mediums herſtellen könnte.“
Dazu kommt noch, daß die ſich zeigende Maſ ſelbſtbeweglich iſt;die Gebilde ändern ihr Volumen, ihre Länge und Form, ſe bei
vollkommen ruhigem Körper reſp Händen des Mediums. Die Materie
ein dunſtartig durch die Kleiderſtoffe und Schleier durchzudringenund verdichtet ſich dann. Im Stadium der Entwicklung vergrößertſich die Subſtanz vor den Ugen der Anweſenden mn oft ſehr kurzerZeit (10 bis 14 Sekunden). Das Verſchwinden des Stoffes geſchieOft blitzartig chnell Schließlich prechen mitgebrachte einſtePapiere und Stoffe die bildhaueri modellierten maskenartigenKöpfe mit drei Dimenſionen. Das Uspacken, Einpacken und Wieder⸗
verſtecken der verwendeten Gegenſtände auf unüberſteigbareSchwierigkeiten inbezug auf Zeitund Umſtände, daß Fernand Divoire,der an drei Sitzungen teilgenommen, mit Recht im „Intranſigeant“ſagt (11 März „Die bei Eva beobachteten Phänomenebeſtehen. habe ſie mit eigenen ugen geſehen Wenn lan nochferner darauf beharrt, daß ein  etrug vorliege, mu man zeigen,Die derſelbe möglich iſt Nach meiner Auffaſſung iſt Eemn ſolcherBetrug unmöglich Er wäre unwahrſcheinlicher als das Phänomenſelbſt.“ Bei den ImꝛM Juni 1920 ſtattgefundenen Sitzungen London,welche die Society kOr PSychical Research abhielt, war der Amateur
preſtigiateur Dingwall anweſend, der * für unmögli erklärte, die
Phänomene künſtlich nachzumachen.

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. III 1923
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5  N  V  bnnen nicht Aber Helfersk Er mitgewirkt haben? ieſe An
nahme iſt unhaltbar. Dienſtboten hgatten keinen Zutritt. Trotz d  —
häufigen Wohnungs⸗ und Ortswechſels E dieſelben Erſcheinungen.
5Frau Biſſon, velche das Medium begleitet und einſchläfert,
wurde öfters ausgeſchloſſen, ⁰ noch m den Londoner Sitzungen;
die Phänomene ſind nicht QNn ihre Gegenwar gebunden Außerdem
hat man die gleichen Phänomene aQn mehreren anderen Medien
ret weiblichen, Eun männliches)!OEI verſſchiedenen Ländern beobachtet,
obgleich ſie ſich völlig unbekannt ſind
I verdächtiges Momen. wird von Baerwald! angeführt,

daß ehe die Phänomene ſichtbar wurden, E8 hinter dem Vorhang
knitterte Vte von Papier oder kniſterte Seide Das 9 eiche
Geräuſch wurde aber auch beobachtet al  8 die Hände de Mediums
ausgeſchaltet baren C muß da alſo Ene Begleiterſcheinung der
Phänomene elbſt ein.

Die Veranſtalter der Londoner Sitzungen M Juni hatten
allen Scharfſinn aufgeboten, Men etwaigen Betrug U ent
decken Al und letzte Betrugsmöglichkeit betrachteten ſie
das Verſchlucken ud Wiederhervorbringen von kleinen Paketen.
— hatN München ktbber Mann ſich öffentlich gezeigt,
der bi 3 Fröſchen und Goldfiſchen verſchluckte, dieſe willkürlich
lange!II Magen behiel, unbehindert QAMbei ſprechen onnte und dieſen
ganzen Mageninhalt M ſauberer V

Lei

ſe, geräuſchlos, ohne äußerlich
erkennbare Brechbewegung wieder herausgab. er nach dem Irteil
von Fachleuten iſt 27⁰ unmöglich, daf  3 Perſon zerknittertes, 9E
faltetes apierIIN untel 1M kürzeſter Zeit ohne Hände auseinander—
faltet, E daß glatte 1 ˖0

65

läche entteht, teé ſie manche Phäno
mene zeigen und die Photographien feſtgehalten haben. Man hat
dem Medium vor der Sitzung den M(agen ausgepumpt oder Heidel—
beergelee 3U eſſen gegeben ud trotzdem kamen weiße Phänomene
Zum Vorſchein; nach der Sitzung wurde ihm Eenmn Brechmittel gegeben
und E gab das vorhergenoſſene Abendeſſen wieder. Auch wurde
inzwiſchen radiographiſche Unterſuchung von der Speiſeröhre

— —

und dem Magen bei Eva vorgenommen, die durchaus normale
Verhältniſſe ergab, Die ſie bei Ruminanten nicht vorkommen: dieſe
haben ſtets Magenerweiterung und müſſen 3u ihren Mani⸗
pulationen größere Mengen Flüſſigkeit (literweiſe) verſchlucken.75
Schließlich iſſt die Ruminationstheorie endgültig widerlegt und ſelIbſt

ihren Urſprünglichen Vertretern aufgegeben.
In London iſt Nan IDI Mai 92  QO ogar dazu übergegangen, die

Sitzungen bei hellem Tageslicht abzuhalten, bei denen ſich die Phä⸗
uMomenke der Teleplaſtie ebenfalls zeigten. 4)

A. . O. . 128
eſterreich,

Tenid Notzing, „Reichspoſt“ Nr 309, Sept 1922
40 Oeſterreich, d *
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r Guſtave Geley, der ein Jahr lang mit dem Medium Eva

und ſpäter mit dem männlichen Medium Franck⸗Kluski Iim Verein
mit mehreren Profeſſoren experimentierte, glaubt ſich der Be
hauptung berechtigt: „Ich ſage nicht: Es wurde in dieſen Sitzungennicht betrogen', ſondern: „Die Möglichkeit 3 einem Betrug Dar
überhaupt nicht vorhanden'. 00  ch kann 77 N oft geuug wiederholen:Die Materialiſationen haben ſich unmer vor meinen Augen gebildet,
ich gabe ihre ganze Entſtehung und Entwicklung xlit eigenen Augen
bebbachtet.““) „Die Materialiſationen, die 5 ſich hier handelt,
konnte ich und berühren. Das Zeugnis meiner Sinne vurde
durch regiſtrierende Inſtrumente nd durch die Photographie ver
tärkt ch bin manchmal dem Phänomen von ſeinem Entſtehen bis
3  *  Um Ende efolgt, denn ES ildete und entwickelte ich und verſchwand
vor meinen Augen. — unerwartet, *  E ſeltſam, Die unmöglich
auch olche Manifeſtation erſcheint, ich habe nicht mehr das Recht,
einen Zweifel über ihre Wirklichkeit 3 äußern.“ Mehr als hundertandere Männer der Wiſſenſchaft hatten bei r eley Gelegenheitgehabt, die Phänomene ebenfalls ſehen; Uunter ihnen ragen die
Namen von ＋ Courtier und Claparéède hervor. m ich vor Be
rug ichern, wurde von den Gelehrten während der Sitzungenheimlich dem Paraffin eine chemiſche Subſtanz zugeſetzt, welche die
Maſſe N färbte, ſo daß der Nachweis geliefert war, daß die erhaltenenParaffinabgüſſe materialiſierter Glieder nich etwa vorher gefertigteAbgüſſe varen

—Dr eley beſchreibt die teleplaſtiſchen Phänomene u folgenderW

eiſe Vom Körper des Mediums geht eine Subſtanz Aus; dieſebildet ſich in verſchiedenen Formen, Im allgemeinen zeig ſie mehroder weniger zuſammengeſetzte Organe Sie geht mM eigentlichenSinne Aus dem ganzen Körper des Mediums, beſonders aber Qus
den natürlichen Oeffnungen ud den Extremitäten, dem Scheiteldes Kopfes, den Bruſtwarzen und den Fingerſpitzen hervor. Der
häufigſte Austritt, der Ram bequemſten beobachten iſt, iſt jener Qus
dem M‚  (unde Man ſieht dann eine Subſtanz von der inneren F  lächeder Wangen, dem Gaumenſegel und dem Zahnfleiſch Qus ſich heraus⸗bewegen. Die enge der exterioriſierten Materie iſt ſehr verſchieden:bald beträchtlich mit En Uebergängen. In gewiſſen Fällen bedeckt
ſie da Medium vollſtändig te ein Mantel Die Subſtanz kann drei
verſchiedene Farben zeigen: veiß, ſchwarz und grau Gewöhnlichfühlt ſie ſich feucht und kalt an, manchmal klebrig und zähe, ſeltenertroöcken und hart; die V  äden der Subſtanz ſcheinen zugleich ſtarr und
Aſtt Sie iſt ſich ſelbſt bewegend, Vas wohl da Sonderbarſte
QAu ihr iſt Manchmal bewegt ſie ſich langſam, ſteigt, und bewegtich  — auf dem 2.  —  ——  edium, auf einen Schultern, ſeiner Bruſt, auf einen

Ebd 117
20 S Geley, Die ſog ſupranormale Phyſiologie Und die Phänomeneder Ideoplaſtie, Leipzig 19

27*
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7 Rit der Bewegung des Kriechens, welche an AJeptil
innert. Dann. wieder ind dieBewegungen ſehr ſchnell. ſie erſcheint
ud verſchwindet wie En Blitz Sie iſt außerordentlich empfindlich:
jede erührung wirkt ſchmerzhaft zurück auf da  U Medium Die
Subſtan

6

2 ——

ſt ogar für Lichtſtrahlen empfindlich Starkes Licht
beſonders venn ES plötzlich und unerwartet kommt ru ſchmerz
hafte Erſchütterung des Subjektes hervor. Gleichwohl —.

ſt nichts
variabler al die Wirkung de Lichte  —2 In gewiſſen Fällen erträgt
die Ubſtanz ſe das vo Tageslicht. Das Blitzlicht des Magne
iums wirkt Ote En plötzlicher0 auf da M̃edium, aber ES wird
ertragen und geſtattet die Momentphotographie. Die Subſtanz hat

Unmittelbare Neigung zur Organiſation Manchmal geht die
Organiſation ſo ſchnell vor ſich, daß die anfängliche amorphe
Subſtanz nicht läßt; manchmal kann man ausgebildete Finger,
Köpfe und Geſichter Iu der amorphen Subſtanz eingehüllt ehen
5 habe ſagt Dr elè Finger wahrgenommen die bewunderungs
würdig modelliert varen ſamt den Nägeln ich bin mannigfach von

Han berührt oder Fingern erfaßt worden E8 cheint alſo
V  eben ihnen ſein Sodann habe ich vollſtändige Hände bemerkt
Urit Knochen nd Gelenken ich habe ebende Hirnſchale geſehen
deren Knochen ich unter dichtem Haar erührte ich habe wohlgebildete
Geſichter konſtatiert Cbende EI  Er menſchliche Geſichter
Dieſe Bildungen ſind zahlreichen Fällen vollſtändig unter memnen
Augen geſchaffen nd entwickelt worden, Infang bis zUum Ude
des Phänomens. habe mitunter geſehen, Dieé von der
Subſtanz Finger ausgingen,E die  78Finger der an des Mediums
verbanden; wenn * ſeine Hände entfernte, verlängerte ſich die
Subſtanz, ormtée dichte Schnüre, breitete ſich Qus und bildete Franſen
ähnlich Etzwerk. Schließlich ſah ich inmitten dieſer ranſen
M fortſchreitender Bildung Finger, Hand bder Emn vollſtändig
organiſiertes ſicht erſcheinen.

Ebenſo merkwürdig wie das Erſcheinen der materialiſierten
Formen iſt ihr Verſchwinden. Dasſelbe iſt manchmal augenblicklich
oder faſt augenblicklich als Emnmer Sekunde verſchwindet
das Gebilde ſſen Anweſenheit durch Geſicht und Taſtſinn fef
geſte iſt Dann wieder geht das Verſchwinden gradweiſe vor ſich
die Subſtanz wird vom Medium verſchluckt wie ſie QAus dem Munde
ausgetreten iſt In anderen Fällen endlich le das Verſchwinden
allmählich vor ſich gehen, N durch Rückkehr der Subſtanz, ſonderndieUr fortſchreitende Abnahme ihrer ſenſiblen Eigenſchaften:
Sichtbarkeit des CDſ nimmt langſam ab die Umriſſe d  * Bildes
werden bläſſer, verlöſchen nd —

ſt verſchwunden.

Wai rend der ganzen Zeit der Materialiſation iſt das Gehilde
offenbarer phyſiologiſcher und pſychologiſcher Verbindung mit

Siehe auch Oeſterreich, 181



dem Medium. Die phyſiologiſche Verbindung iſt mitunter hemerkhar
unter der Form Ener dünnen. Schnur der Subſtanz. Sodaunn wirkt
jeder durch da Gebilde empfangene Eindruck auf das Medium zurück
und umgekehrt, Eln eichen, daß dies Gebilde eigentlich das teil
weiſe exterioriſierte Medium ſelbſt iſt

„Bellte., ſchreibt Schrenck⸗Notzing, „fängt die offizielle Wiſſen⸗
chaft endlich 0 ſich ernſthaft die Paraphyſik 3 kümmern.

An den Unter uchungen die ich nunmehr ſeit zehn Monaten Hit
Enem männlichen Medium das téelekinetiſche und Materialiſations
phänomene zelgt, ſowohl II memnem Münchener Laboratorium Vteé
IM pſych  1 Inſtitute der hieſigen Univerſität veranſtaltete,
haben ich Ni weniger Als 2 Hochſchullehrer, 2 Aerzte
und ſonſtige Elehrte beteiligt, ohne daß ES IM dieſen bis 90
Sitzungen auch NUr Emnmem Ernzigen Fall möglich geweſen AT
irgend welche ſchwindelhafte Manipulationen der Verſuchsperſon
nachzuweiſen.4.—

Man ſollte NUll menen, daß die Wucht dieſer Tatſachen Een
endgültiges Irteil für die Echtheit der eleplaſtiſchen Erſcheinungen
hervorrufen müßte; denn venn man dem laren eugnis ſeiner
Elgenen Sinne nicht trauen darf, iſt jede Möglichkeit, Iu den Beſitz
der Wahrheit 3U kommen, ausgeſchloſſen er, wie Prof Oeſter
reich richtig Cmer 30 eginn nach Zeit nachdem der
Eindruck de Beobachtungsmaterials ſich verwiſcht hat und mMan Qn
die ſo außergewöhnlichen Erſcheinungen zurückdenkt nuſicher
5 werden und Alles Schwindel 3U halten Es ollte deshalb
notwendig einmal ſagt Oeſterreich die Theorie der Beobachtung
I der Richtung näher unterſucht werden beobachtete
Tatſache als echt anzuſehen iſt und die Betrugsmöglichkeit al Qus
geſchloſſen 3 gelten hat Die Diskuſſion der Beobachtungen rankt
Etzt fortgeſetzt an dem Unvermögen darüber 3 übereinſtimmender

Entſcheidung U kommen bb mM beſtimmten Fällen die Möglichkeit
Emnes Betruges en 3U laſſen ſe oder nicht Hiefür müſſen
Kriterien aufgeſtellt werden, onſt kommen wir überlh0Qu nicht weiter
Die bloße Erklärung „vielleicht ieg doch Betrug vor

4⁰ kann chließ⸗
licheiM jedem Falle abgegeben werden, ſie kann deshalb als Einwand
nicht allgemeine Anerkennung beanſpruchen, denn dann wären über⸗
haupt keine poſitiven Feſtſtellungen möglich. Soweit Prof. Oeſter
TCEl

WM  98 iſt aber nach alldem von den ſpiritiſtiſchen Erſcheinungen
5 halten? Dieſe überaus ſchwierige F2—

25⁵⁰ läßt ſich wohl klarſten
beantworten, venn ſ zwiſchen viſſenſchaftlichem und vo  Am
lichem Spiritismus Unterſcheiden. Wiſſenſchaftlicher Spiritismus
iſt zwar Widerſpruch; denn kein moderner Forſcher auf

„Reichspoſt“ O
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dieſem Gebiet 4

ſt der Anſicht Al  8 Geten bei den wiſſenſchaftlichen
mediumiſtiſchen Unterſuchungen die Seelen der Verſtorbenen bder
die Dämonen mittätig Dieſe Tatſache glauben ir durch Unſere
bisherigen Ausführungen klar Ezeigt 3 haben Da  8 ſogenannte
Tiſchrücken ud die Intworten des Tiſches das automatiſche Schreiben
Hören nd die Halluzinationen die telepathi  en telekinetiſchen
d teleplaſtiſchen Phänomene werden alle reſtlos auf die körper
lichen und geiſtigen Kräfte de —  —  ediums und der Anweſenden Urück
geführt obgleich mehrmals chon hervorgehoben wurde noch
vieles unerklärlich iſt ES müſſen eben noch vVie eingehendere ang

Unterſuchungen dieſer bisher wenig oder gar nicht beachteten
und deshalb verborgenen Kräfte angeſte werden bis Alle dunklen
Punkte aufgehellt ſind M den Widerſpruch „Wiſſenſchoftlick 1
Spiritismus“ 3 vermeiden, hat mMan Ausdrücke wie Parapſychologie,

Parapſychophyſik geprägt; ! IMan mit dieſen Ausdrücken andeuten,
daf die mediumiſtiſchen Phänomene von bisher wenig erforſchten
Seelenkräften hervorgerufen werden, ind 1ie nicht übel gewählt.
Da C ſich gier offenbar wiſſenſchaft iche Unterſuchungen handel
und nicht Aberglauben und Totenbeſchwörung, ⁰ hat die 40
tholiſche irche auch Ue verbieten wollen daß man ich veiter amit
abgebe Gleichwohl ürfen die vernünftigen Vorſichtsmaßregeln
auch gier nicht auf die Seite 9e  1  etzt werden, da die intenſive Betei
igung bekanntlich für Körper und E beſonders der M‚  (E  dien mit
nachteiligen;Folgen begleitet iſt

Inter volkstümlichem Spiritismus verſtehen ⁴ dilettanten
afte Hervorrufen ſpiritiſtiſcher oder mediumiſtiſcher Phänomene,

teils Mitteilungen über verborgene ud überweltliche Dinge
3U erhalten, teils mit den Seelen derVerſtorbenen!Ii Verbindung
3u treten, teils auch Eln gewiſſes Gruſeln oder Enen Zeitvertreib
5  U gaben.

Daß bei dem volkstümlichen Spiritismus zunächf die len  2  —  H
der Verſtorbenen nicht mittätig ſind, können Al8 zweifellos icher
heljaupten;: denn die obrausgegangenen Darlegungen haben 5  —  —
gezeigt, ddaf die ſich ſcheinbar meldenden Geiſterun Unterbewußtſein

der P  (dien und Teilnehmer 3u Uchen ind; die wenigen Fälle,
die ſich auf dieſ Urſache nicht zurückführen laſſen, werden!IuI QAufe
der Zeit andere natürliche Urſache aufdecken. Außerdem wiſſen
Urr —

＋atholiken, daß ott die N

(enſſchen

FT auf CEnenn anderen Und
vol ſtändig zuverläſſigenWege über da  8 Jenſeits aufgeklärt hat,
ſoweit CS ihrem Nutzen nötig iſt Wer dieſer ſicheren Offenbarung

Gehör verweigert, wird auch nicht glauben, Toter zum
Lehen zurückkehrt.

——  HO  5 der Teufel überhaupt bei Cerler beſtimmten Sitzung ſich direkt
einmiſcht ud Wie ert ſich gegebenen Falles eingemiſch hat
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ſt Enne Frage, die wohl kein Sterblicher klar und ſicher beantworten
Ann. Wenn das Unterbewußtſein, das ſich der Führung der
Perſönlichkeit emanzipiert hat, für die meiſten ſogenannten III
tiſtiſchen Einfälle, Aufforderungen und Behauptungen ber die
verſchiedenen religiöſen Gebiete ausreicht, ſehen Dir nicht ein, warum
der —  V  eufel ſich noch einzumiſchen braucht. Die Gefahr aber, daß
Nan vom Teufel mn dieſen ſpiritiſtiſchen Konventikeln genasführt
wird, beſteht offenſichtlich und deshalb hat die Kirche die Teilnahme
(MNn den ſpiritiſtiſchen Zirkeln unter ſchwerer Strafe verboten. Eine
Entſcheidung des eiligen Offiziums 2 April 1917 verbietet
da  XIV Befragen der ſogenannten Geiſter Iun olchen Zirkeln ud 16,  U  ·
ſammenkünften, da Anhören der Antworten ud da Zuſchauen,
auch venn mal ausdrücklich ſich agegen verwahrt, mit den böſen
Geiſtern irgend etwa 3 un U haben

Das bloße Tiſchrücken ſt 5 moraliſch erlaubt; doch ſoll C5
damit Iu keinem V  all empfohlen werden; denn CS iſt kein geeignetes
Mittel, 3U Wiſſen 3 kommen; ſodann ſind mit dieſer
dilettanten Ausübung des Tiſchrückens ud Aauderen verwandten
Erſcheinungen die ſchwerſten Gefahren und Nachteile für die Geſund⸗
heit des Körpers und der Seele verbunden. Die tägliche Erfahrung
zeigt, daß die Entwicklung und Ausübung der mediumiſtiſchen Anlage
körperlich und geiſtig zugrunde richtet. ſychiater wie Schrenck
Notzing warnen vor den geſundheitsſchädlichen Wirkungen des oft
von Laien mißbrauchten Hypnotismus. Noch viel verheerender wirkt
der Spiritismus; die Beſchäftigung mit dieſem unheimlichen Gebiet
bringt die Phantaſie un die größte Aufregung, Vas hinwieder auf die
Nerven verderblich wirken muß Selbſt Fechner erklärt den Spiri⸗
tismus für eine Ar „Verrücktheit“, welche Irrenhäuſer fülle. Nach
Berichten amerikaniſcher Irrenanſtalten rechnet Man, Die Edmonds
angibt, auf E Geiſteskranke einen, der eun Opfer des Spiritismus
geworden iſt
IV. Spiritismus und Chriſtentum ſpiritiſtiſche „Wunder“ und

Li Wunder.
Die Spiritiſten A Davis, Allan Kardee, Dr Frieſe, Du Prel U. Q

verkünden den Spiritismus, der Geiſterglauben, Als eine Re  2  2
ligion. ,  VW da ſämtliche Religionsgeſellſchaften ſich Ols unfähig er⸗
wieſen hätten, die Welt Qus  2 der gegenwärtigen materialiſtiſchen
Verſumpfung heben, ſo ſei auf Gotte Anordnung der Spiritis⸗
lus al rettender Engel erſchienen; die auf den Verkehr mit den
Geiſtern gegründete Religion ſei die Religion de  8 „dritten R

5e

It⸗
alters“ und die ſpiritiſtiſche Kirche die neue Heilsanſtalt für die ranke
uſchheit,

—

— die Rettungsarche N der Sintflut der modernen Zeit.

Vgl Henneberg, CL die Beziehung zwiſchen Spiritismus und
Geiſtesſtörung, Berlin?, 1902



Der Shirittnens iſt die Religion der Kutunit nd da⸗ Heil der Welt
(Zöllner). Er atmet die „Harmonie“, welche der Körper der „Weis
heit“ iſt und die Verwirklichung des „Himmelreiches und emer G

C⸗
rechtigkeit“ Edeute Davis) Er wird als die einzig mögliche Re
igion bezeichnet, die un auf experimentellem ege eine Kenntnis
des Jenſeits erſchließt Vates) Der Spiritismus Tii ein 0
geläutertes Chriſtentum, die „reinſte ſenz

. des alten, aber vielfach
veralteten Chriſtentums darſtellen Er glaubt ſich im ausſchließlichen
Beſitze de rechten üſſels, den Menſchen das volle Verſtändnis
des chriſtlichen Evangeliums 3u er  letzen und den Zutritt 3U dem
unverfälſchten Weine der Lehre E  ¹ U öffnen Owen, Farmer).
Es gibt eigentlich zwei Hauptrichtungen unter den Inhängern des
Spiritismus; die inen bollen unter Führung des amerikaniſchen
Geiſterſehers Davis das Chriſtentum vernichten nd ſprechen dies
auch offen aus; die anderen mit ihrem obeérſten Lehrer Q Hardec
vollen ihre ſpiritiſtiſche ehre mit dem Chriſtentum, das ſie meinen,
Iu Einklang bringen, ſie bvollen E68 „verbeſſern“, NI ES 3 älſchen.eide Richtungen befehden einander heftig. Manche wollenſwenig⸗
ſtens einige Hauptlehren der chriſtlichen Glaubens— und Sittenlehre
Iun Ehren halten, andere, Vie Akſakow, pollen ſogar die Grundlehren

Daſein Gottes, von der Un
chaf ENn ſterblichkeit der Seele ab

Eine überſi Darſtellung der ſpiritiſtiſchen Religionslehre
iſt ein Ding der Unmöglichkeit, da die Usſagen der Medien, welche
für Offenbarungen der Geiſter elten, einander m allen Punkten
widerſprechen; Eſe Ausſagen ind 1, wie wir oben ausführten,die unterbewußten ſubjektiven Anſchauungen der Medien; Deit die
D  ontrolle des Wachbewußtſeins fehlt, ſind C8 minderwertige Pro
duktionen, die nehen ſeltenen höheren Ideen unklare, ſich wider⸗
ſprechende, anale ud ſelbſt moraliſch tiefſtehende Sprüche enthalten,ſo daß ſich wundern muß, wie vernünftige Menſchen ·lAit dieſenDingen ſich ernſthaft abgeben d ſie ogar für höhere Weisheitund Offenbarung halten konnten. Die Ausſagen entſprechen ganz3
der Religion und Bildung, der Geiſtes und Gemütsrichtungder Medien; anders reden katholiſche und anders proteſtantiſcheMedien, anders gebildete nd anders ungebildete Medien Ein
feſtes, einheitliches, ſpiritiſtiſches Lehr

Hſtem, ein für alle piritiſtiſchenZirkel maßgebendes ud verpflichtendes Glaubensbekenntnis gibt
ES nicht Nur u einem einzigen Punkte kommen ießlich alle
Spiritiſten üherein: m der Leugnung der geoffenbarten Wahrheiten, wie ſie die katholiſche Kirche glauben vorſtellt. Gottes
Daſein wird geleugnet, Dte ir ében ahen, ebenſo das Geheimnisder heiligſten Dreifaltigkeit und amit die Menſchwerdung des SohnesHottes nd die Erlöſung der Menſchen; Jeſu ar höchſtensein A*
veranlagtes Medium, „ein religiöſer Ekſtatiker“ erty Zöllner,Kardee und Perty betrachten X

V.

Feſu Wunder als mediumiſtiſche Pha



H01 Letzteter ertlärt“ einige Wunder ANE  5  25 ſu alſo: „Die Stimme
vont Himmel bei der Taufe e

ſu kam von einem Geiſtweſen. Die
Lichterſcheinungen und die für den Heiligen Geiſt gehaltene TaubeZ... „ WTP T T T T T T T TALT TT konnten ebenfalls durch jene geiſtige Weſen hervorgebracht ſein,
N- iéedur das meſſianiſ Bewußtſein eſu Usſprach E

ſu und
Petri —  Wandeln auf dem See kann Eekſtatiſche Schweben geweſen
ſein. Nach Matthäus und Markus hatte Se

ſus vorher einſam auf
einer Höhe gebetet, vas die Entbindung jener 1 befördert haben
mochte, die ihn Schweben befähigte. Ve

ſus ar ein un

gewöhnlicher Geiſt, einzig II ſeiner Art, Eil 3zul Materialiſation
bei der Auferſtehung eines Spiritiſtenzirkels und keines M‚  ittlers
bedurfte, welche onſt die Stoffe 3ul Materialiſation liefern
verſagt die piritiſtiſche Theorie Liſtu gegenüber!); nahm dieſe
V  8 den Beſtandteilen des eigenen Leibes, der hierauf ich purlos
auflöſte, daß die Engelgeſtalten dann ſagen konnten: Er iſt nicht
hier, EL iſt auferſtanden.““) Eine zwingende Beweisführung I
der W  Tat! Konnten, kann, mochte; 2.—

ſt denn* bei der Auferſtehung
—

e

ſu al Augenzeuge QAbet geweſen, daß EL alles genau beſchreiben
kann? Chriſtus war nicht btt „Er einen philoſophiſchen
Begriff der 0  eit, teilte die Beſchränktheit der menſchlichen
Einſicht, Itt 11 Täuſchungen, egte ſie Eder Im ode noch ſelbſt
nach der Auferſtehung 0.0 Die Maſſenausſpeiſung Iu der Wüſte
geſchah durch „Apporte“. Lombroſo betrachtet 200

eſus als Medium
und beweiſt CS durch eine Stelle Im „Talmud“. Indere erklären die
Wunder als 0 Suggeſtivwirkungen (Stoll, Achelis). Doch genug
der Blasphemien oder der unſagbar oberflächlichen Auslegungen!

Es lohnt ſich nicht, des längeren auf den weſentlichen Unter
chie aufmerkſam 3u machen, der zwiſchen Jeſu Wundern und den
7
9 uldern“ des Spiritismus herrſcht Ve

ſu Charakterbild, hoheits⸗

voll und rein, ruhig und ſelbſtlos, M vollkommenem Beſitz und Ge
brauch ener Geiſteskräfte aneben ein Medium mn vollſtändig
abnormem Zuſtand, krank an Leib und Seele, Betrug neigend,
ſich Die Eein willenloſes erkzeug einer fremden, oft blind wirkenden
Gewalt hingebend. Tiſtu läßt keine Kette bilden, trifft keine Vor⸗
bereitungen, operiert nicht verſuchsweiſe, nimmt nicht unkel oder
Halbdunkel 3 Hilfe, wird während der Ta nicht von Zuckungen
und Krämpfen befallen. Er wirkt kein Wunder zur Befriedigung
der Neugierde, ſucht NU Ehre der E ſondern entzieht ich
der jubelnden kenge, gibt keine Schauſitzungen, läßt nich Tiſche
tanzen bder Meſſer legen oder Kunſtſtücke vVor ſich gehen, daran das
Volt ſich beluſtige oder erſchrecke; nie hat ſeine XWW  V  *  underhand neckiſches
piel getrieben oder gar jemandem Leid angetan. N  (Ur  V mM 3 heilen
und U helfen verfügt ber ſeine geheimnisvolle Kraft So geht

35 Perty, Der jetzige Spiritualismus, 216, 218
2 L d⁴ ⁴ 212, 214, 219



neben dem phyſiſchen Wunder E ein moraliſches *  under  V  Ye einher,
vorin die himmliſche Hoheit, Würde und Majeſtät, die Demut, Güte
und Liebe de Wundertäters ſich ſpiegeln. Nicht genug! Di Cib
iche Wohltat, die ſus

— ſpendet, iſt ſtets ein Symbol de  8 geiſtlichen
—*＋

—

H für den das Herz empfänglich werden ſoll Die Verherr—⸗
lichung des Vaters, der Glaube Qun ihn und Qan ſeinen Eingeborenen,
die Heiligung Ud das Heil der Seelen durch dieſen Glauben —332

ſt d  —
—  6—  V. ſeiner Wunder.“

Ennemoſer, ein vorzüglicher Kenner der Magie aller Zeiten,
90 den rationaliſtiſchen Bibelkritikern entgegen „Lebte und wirkte
auch Chriſtus Iu der Natur ud auf natürliche Weiſe, ſo nichts⸗
deſtoweniger die u ihm wirkende Kraft eine übermenſchliche, von
einem höheren göttlichen Einfluſſe; denn Waſſer I Wein
verwandelte, venn ihm Wind und Meer gehorchten, venn 4 Lahme
und Kranke augenblicklich heilte, der Feigenbaum auf ſein
Wort verdorrte, Een Blinde ehen machte Ud Tote 3zum Leben
erweckte, ihm die Geiſter der Beſeſſenen gehorchten W.,
V ind dieſes keine Wirkungen ſonſt bekannter menſchlicher Kräſte. “

Ein Zeuge der „Wunder“ Slades, die EV bei Zöllner wirkte,
Prof Fechner, der ſich da Chriſtentum nach ſeiner Weiſe
zurechtlegt, iſt doch empört über di  2 ſchmähliche arallele zwiſchen
Chriſtus Ud den Medien. Zwiſchen den chriſtlichen und ſpiritiſtiſchen
Wundern beſtehe ein ſolcher Gegenſatz im Charakter, daß C8 Die
Blasphemie erſcheine, beide Unter dieſelbe Rubrit bringen ud dem
Chriſtentum damit aufhelfen 3U wollen, daß man Chriſtus für da  D
begabteſte Medium erkläre. Es ſei ein Unterſchied, wie QAus dem Lichte
und QAus der Nacht geboren, wie abnorm geſteigerte und abnorm
verrückte Kraft. „Chriſtus var ſich Iu Vollbringung einer —.  Uunder  W
aten nicht unruhig umher; lief  V ſich nicht QAfur bezahlen, ſondern
machte eben geſund mit einer Kraft die noch kein Medium bewieſen
hat Er lief nicht Gemeinplätze Ure „Geiſter' auf Schiefertafeln
ſchreiben Die S  lade getan), ſondern lebendige N

＋

V

Jorte gingen Gus
ſeinem —  ——  Nunde, velche die Welt des Heidentums und Judentums
üherwunden haben und wollte nan alle während ſeines Lebens

ihm verrichteten Wunder s hiſtoriſch nicht hinreichend verbürgt
bezweifeln: dies Wunder einer ü bermenſchlichen Wirkung, vomit
CL noch heute nach ſeinem Tode Iu die Geſchichte hineinragt, läßt
ſich nicht bezweifeln. V  Ohl aber läßt ſich glauben, daß die kleine
Gemeinde ſeiner Jünger, der Qus das Chriſtentum in Zeit und
Raum hinein ſich ausgebreitet hat, nicht mit ihm durchs Leben und
nach ihm für ſeine Ehre I den —  8 gegangen wäre, ein Paulus nicht
Qus einem Saulus geworden wäre, nicht wirklich ausnahms⸗
weiſe wirkende Kräfte und Erſcheinungen Chriſti ihn NHI ihren Augen
beglaubigt hätten: aber ES werden In anderem Sinne ausnahmsweiſ

9 Schneider⸗Walter, . 258
Geſchichte des tier. Magnetismus, Bd., S  478



wirkende Kräfte, ausnahmsweiſe Erſcheinungen geweſen ſein, als
die heute uM Spiritismus ſpielen.. 10

Wohl geben die Geiſter „e

ſus“, der heilige „Auguſtin“, der
heilige „Ludwig  70 der heilige „Benedikt“, „Boſſuet“, „Fenélon“,
Maſſillon“ U ———I— erbauliche Ud ſalbungsvolle Ermahnungen.

, A  lein leue Gedanken oder Leitſterne für da ſittlicheLeben, wahr⸗
Haft geiſterleuchtende und herzſtärkende Worte bieten 1e nicht. Ihre
Kundgebungen erheben ſich nicht über den Inhalt höchſt mittelmäßiger
Erbauungsbücher und bleiben weit zurück hinter den Ideen, womit
ÿéene Geiſter ein uM Leben ihre Mitwelt befruchteten 70
, die ſich offenbarenden „Geiſter“ ügen die Anweſenden

poſitiv aun allgemein beklagen ſich die Spiritiſten ber die große Zahl
der ſich meldenden &  I ud Truggeiſter und warnen diejenigen,
We che ſich mi den Geiſtern II Verbindung etzen bvollen nicht alle  2
Was ihnen durch ſie mitgetei wird für wahr und icher U halten
„Denn oft macht C. dieſen Geiſtern Vergnügen, Ans HI unſeren JWrr⸗
tümern 3u beſtärken, bder venn ſie 15 II Zweifel ſehen, auf den
Ulſchen Weg 3 eiten Handeln Uir Q⁴ lſo mit großer Klugheit und
nehmen N dieſe überweltlichen Mitteilungen MmMer Unter
all Vorbehalt an V

＋

15 dürfen vergeſſen, daß wir un durch ſie
nter den direkten Einfluß unbekannter Weſen ſetzen, Unter denen
2  — 0 ſchlaue, ſo verkehrte gibt, daß man ihnen gar nicht genug miß⸗
rallen kann. Man darf niemals dem, v ſie ſagen, unbedingten
Glauben ſchenken.““) Warum ruf man ſie aber, venn Man hnen
lich rauen AL Sind etwa auch von ott der Ewigen Wahr
heit geſchickt? ann alſo der Spiritismus Religion ſein? gau da
Chriſtentum erſetzen bder übertreffen?

Nicht genug damit kommt noch viel ſchlimmer ardec
ah ſich bei eLKlaſſifizierung der MedienM der unangenehmen Lage,
OmMe beſondere Kategorie „für gemeine ud Unflätige Kommuni⸗
katibnen“ aufzuſtellen. Freimarck“) läßt aſt alle meh oder
weniger berühm gewordenen Medien männlichen und weiblichen
Geſchlechts Revue paſſieren. Ste veiſen alle rgend welche exuelle
A(hnormität auf Die M  Ediumität ſcheintſeiM Engem Zuſammenhang
V ſtehen Uit der Pubertät. 8 —

ſt Tatſache, daß viele der Piri
tiſtiſchen Phänomene ſtark u5s Sexuelle man braucht
die Abbildungen M Schrenck Notzings Buch „Materialiſationsphäno⸗
mene“ 914 anzuſehen ſo 3 B 103 110 116 139 Lombroſo
erwähnt, daß das Medium Euſapia Paladino IM Trancezuſtand
von wollüſtig⸗ erotiſcher aſe befallen wird Die Du 14

Die Tagesanſicht gegenüber der Nachtanſicht, 1879, S 266
) Schneider⸗ Walter,

A Barthe, Le IIvre des esprits,
Buch der Medien, 244
Okkultismus und Sexualität, 43
Freimarck, O 101



begründete „Geſellſchaft für experimentale Pſychologie

V. hatte Wehr⸗
mals den Verdacht der Sittenpolizei geweckt. Auch hier waren
ſexuelle zeſſe im Spiel, ob von Seite de Experimentators, Vie die
Polizei behauptete, bder de Mediums, vieé jener behauptete, läßt
ſich bei der Dunkelheit, die über jenen Vorgängen chwebt, nicht ſagen.
Ueber ein ſehr berühmtes, noch Jetz lebendes Medium wiſſen ir

zuverläſſiger eite, daß der Experimentator agte, eine moraliſch
minderwertigere Perſon ihm noch nicht unter die Augen gekom
men. Da iſt E nicht 3u verwundern, e  u „Geiſter“ erzählen, daß
Wüſtlinge ihren liederlichen Lehbenswandel IM Jenſeits fortſetzen,
ger nit Geiſterdirnen tanzen, ſich hier Unten in verrufenen Lokalen
herumtreiben und die Menſchen zur Unſittlichkeit verführen.“) E
wird Qus ſpiritiſtiſchen reiſen die Klage laut, daß die „Geiſter
obſzöne, unflätige Reden halten nd ſich überhaupt chamlos be
nehmen. „Die jeben ‚Verſtorbenen! erwieſen ſich ielfach als eben⸗
ſolche Rüpeld von ebenſo fleiGeſinnung teé viele Dämonen
der Antike und wie die Teufel des Mittelalters.““)

Von einem der beſten Kenner der ſpiritiſtiſchen Zuſtände Iu
München haben ir noch folgende Einzelheiten: Bei manchen III
tiſtiſchen Sitzungen iſt der Teufel mit im Spiele, der Eeine 9  6 Uun
gewöhnliche 2

W

olluſt am Sexuellen haben ſcheint; nicht umſonſt
betet ja die Kirche i der Litanei: „Von dem Geiſte der Unlauterkeit
bewahre uns, Herr E werden trekte Aufforderungen 3U ſexuellen
Exzeſſen egeben. Anfangs geht ES I den itzungen anſtändig.
a rech fromm und religiös Katholiken teilnehmen, werden
ſogar Befehle Tteilt „Morgen ollen alle zur heiligen KHommunion
gehen.“ Aber allmählich geht ES den anderen W  5eg zuerſt werden
die Glaubenslehren umgebogen und geleugnet; ⁰ wird z. B die
Auferſtehung der Leiber als Auferſtehung de Geiſtes ervoll⸗
kommnung und Verzeihung der Sünder im Jenſeits) erklärt, bis
ſchließlich die Leute an allen Glaubenswahrheiten zweifeln; ſié
ommen mM eine Stimmung, Aus der heraus ſagen „Jetzt glaube
ich gar nichts nehr.“ Daneben geht die ockerung der guten itte,
bis E  7 zUum Schlimmſten kommt mM mn einer ſpiritiſtiſchen Sitzung
Oltere Frauen J̃

.

iſch, der rücken und klopfen ſoll, ud itzen jüngere
Frauen und Mädchen getrennt von dieſem T

iſch, E bewegt CE ſich
nicht; en ſich etztere ihn, Le ſich Iun kürzeſter Zeit. Ein
Medium ommt Iu die itzung  9 mit der Bemerkung: *Y  ch bin geladen
bis oben hinauf, ich muß U(MN den Tiſch 1⁰ Viviſektion iſt keine o
liche Quälerei, Vteé die Medien ſie durchmachen; immer wieder werden
ſie den Sitzungen hingedrängt; ſie werden von der fremden Macht,
die Beſitz von ihnen genommen hat, förmlich ausgeſogen und QUus⸗

Ebd
20 Frieſe, Stimmen au  8  V den9  Reiche der Geiſter, 1910Freimarck, V Q. *



gelaugt. und dann vie altes Eiſen weggeworfen. Soweit unſerGewährsmann.
Es eſteht alſ nach allen Geſagten in den ſpiritiſtiſchen Zirkeln

En Gleichgültigkeitdie größte Gefahr, daß die Teilnehmer zur religiöf werden. Dieſund zur Verleugnung jeder gu Sitte verführt
doppelte Umſtand iſt E8 ganz beſonders, welcher die Vermutung nahe⸗

Unzucht, den volk  —  2legt, daß der Teufel, er Vater der Lüge ud de
chen 3 verderben.tümlichen SpiritiSmui benützt, —um die Men

Außerdem ſt, Die wir gefehen haben, die Zerrüttung der körperlichen
lmäßige Begleiterſcheinung beiund geiſtigen Geſundheit eine ege

ſpiritiſtiſchen Verſuchen.ôT“... ¶ ...  WDTLE.. .T We daher in ſeiner Verblendung die ſpiritiſtiſche Lehre und den
erhau als das Heil der We begrüßt,volkstümlichen Spiritismus „Weil ſiehat alle Urſache, 48 Wort des Apoſtels beherzigen:

die Qiebe 3ur Wahrheit nicht angenommen haben, U ſelig 3 werden,
ſein laſfEn, daß ſiedeshalb wird Gott den Irrtum auf ſie wirkſam
Apoſtels paßt 9  8der Lüge glauben.  7I  7 N 98 andere Wort des

auffallend: 77  8 wird eine Zeit kommen wo ſie die geſunde Lehre
ſten ſich Lehrer ber Lehrernicht ertragen, ſondern nach eigenen Gelü

nehmen werden, lüſterIu nach dem, was den Ohren angenehm und
das Gehör von der V  2705 ahrheit abwenden, den Fabeln dageger ich
zuwenden werden.“)  —9

Die neuzeitlichen gekten und ihre Bekämpfung.
on Dr Max Heimbucher, erzbiſchöfl Geiſtl und Hochſchulprofeſſor

— V 5 un Bam ELH

(Schluß.)
Von den anthropoſoph iſchen Schriften nehmen jene des

— Rudolf Steiner, an Zahl undVaters der Anthropoſophie“,
Bedeutung den erſten —ang eimn Die Schriften von und ber Steiner
zählen Ereits rund 600 Hier *.-Iollen noch die von Steiner heraus⸗

Das Goetheanum“ ud „Die Drei“gegebenen zwei Zeitſchriften ＋.

angeführt werden. Auch die von Freiherrn A von Bernus heraus⸗
gegebene Münchener Vierteljahrsf „Das Reich“ (wohl unter⸗

Monatsſchrift der Prieſter vomſcheiden von einer gleichnamigen
Herzen 65

eſu un Sittard) ekennt ich 7bei äußerer und innerer voll
kommener Unabhängigkei 77 der von Steiner vertretenen

ch⸗anthropoſophiſcher erlag“,anſchauung. m eigener „Philoſophif
der ich beſonders mit dem Vertrieb der Schriften Steiners befaßt,
beſteht m Berlin, Motzſtraße 17

Mittelpunkt der ganzen anthropofophiſchen Bewegung iſt der von
Steiner bei Dornach in der Schweiz ufgeführte „Johannesbau“, etzt

Theſſ 2, 10*  Iiim  2 4,


